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Österreichs Ernte 2023  
war meist Durchschnitt 

 TEXT: BERNHARD WEBER

Wegen vieler Wetterkapriolen 
haben Österreichs Bauern  
im vergangenen Jahr  
nur eine durchschnittliche  
Getreidemenge eingefahren. 
Das Vorjahresergebnis wurde 
aber immerhin übertroffen.

Nach Angaben der Statistik 
Austria belief sich die Getrei-
demenge inklusive Körner-

mais auf 5,20 Mio. Tonnen. Dies 
entsprach dem zehnjährigen Mittel 
und bedeutete gegenüber 2022 ein 
Plus von 1 Prozent. Das Weizenauf-
kommen lag bei 1,72 Mio. Tonnen; 
das waren um 2 Prozent mehr als 
noch 2022. Davon waren 1,58 Mio. 
Tonnen Weichweizen inklusive Din-
kel. Der Roggenanbau war im ver-
gangenen Jahr von den Landwirten 
ausgedehnt worden, wodurch trotz 
niedrigerer Durchschnittserträge ein 
Produktionsplus von 4 Prozent auf 
174.700 Tonnen erreicht wurde. An 
Gerste wurden auf nahezu kon-
stanter Fläche 763.200 Tonnen ge-
droschen; gegenüber 2022 war das 

ein Zuwachs von 1 Prozent. Auf Vor-
jahresniveau blieb mit 2,11 Mio. Ton-
nen die Körnermaisernte, wenngleich 
damit das Zehnjahresmittel geringfü-
gig um 1 Prozent unterschritten wur-
de. Die Bauern hatten zur Ernte 2023 
die Anbaufläche von Körnermais im 
Vergleich zu 2022 um 3 Prozent auf 
den Rekordumfang von 222.000 
Hektar ausgeweitet. Allerdings 
konnte aufgrund der Trockenheit ein 
Teil der Ernte nur noch als Silomais 
verwendet werden. 

Sehr gute  
Sojabohnenernte
Zufrieden konnten Österreichs Bau-
ern mit der Ernte von Ölsaaten und 
Körnerleguminosen sein. Hier stieg 
das Aufkommen nach Angaben 
der Wiener Statistiker trotz Anbau-
einschränkung auf das neue Re- 
kordniveau von insgesamt 488.300 
Tonnen. Damit lag es um 3 Prozent 
über dem Vorjahresniveau und 12 
Prozent über dem Zehnjahresmit-
tel. Der im Vorjahr massiv ausge-
weitete Sojabohnenanbau war von 
den Landwirten zwar um 6 Prozent 
verkleinert worden. Dank ausge-

sprochen guter Erträge stieg die 
Produktion jedoch um 10 Prozent 
auf 270.200 Tonnen. An Raps und 
Rübsen wurden 85.700 Tonnen ein-
gebracht; dies bedeutete gegenüber 
2022 dagegen ein Minus von 6 Pro-
zent. 
Kräftig nach unter ging die Erzeu-
gung von Ölkürbissen. Hier war 
der Anbau um 24 Prozent zurück-
genommen worden. Hinzu kam ein 
witterungsbedingt niedriger Durch-
schnittsertrag, sodass nur 15.500 
Tonnen an Kürbiskernen eingebracht 
werden konnten; im Vergleich zum 
Vorjahr war das ein Rückgang um 

45 Prozent. Die Produktion von 
Hackfrüchten ging schätzungsweise 
um 5 Prozent auf 3,24 Mio. Tonnen 
zurück und blieb damit 10 Prozent 
unter dem langjährigen Mittel. Mit 
2,65 Mio. Tonnen unterschritt die 
Zuckerrübenernte den Vorjahres-
wert um 2 Prozent. Die mit Kartof-
feln bepflanzte Fläche wurde zur 
Ernte 2023 auf das zweitniedrigste 
Niveau der vergangenen zehn Jahre 
zurückgenommen; das Kartoffelauf-
kommen verringerte sich - auch we-
gen niedriger Erträge - gegenüber 
2022 um 13 Prozent auf 594.000 
Tonnen. 

5,20 Mio. Tonnen Getreide  
inklusive Körnermais  
wurden geerntet.
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Zul.Nr. (Ö): 3249. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung 
stets Etikett und Produktinformationen lesen. Bitte beachten Sie die 

Warnhinweise und -symbole in der Gebrauchsanleitung.

Syngenta Agro GmbH
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
www.syngenta.at

+  Leistungsstark:  
einzigartige Wirkstoffkombination

+  Vielseitig:  
breites Wirkspektrum im Getreide

+  Flexibel:  
unter allen Bedingungen

DAS
STARKE
HERBIZID MIT
LEISTUNGSPLUS

Das starke Getreideherbizid  
mit dem Leistungsplus

Avoxa® ist ein kombiniertes Getreideherbi-
zid für den Einsatz im Frühjahr gegen 
Unkräuter und Ungräser in Winterweizen, 

Winterroggen und Wintertriticale. Das Produkt 
wirkt vor allem über das Blatt und erreicht da-
durch eine hohe Wirkungssicherheit. 

Breite Wirkung und  
gut mischbar
Die Wirkstoffe Pinoxaden und Pyroxsulam gehö-
ren zwei verschiedenen Wirkungsklassen an. Dies 
erhöht die Sicherheit bei der Bekämpfung von 
schwer bekämpfbaren Ungräsern. Avoxa kann 
mit Wachstumsreglern und zur Ergänzung des 
Wirkungsspektrums auch mit anderen Herbiziden 
gemischt werden.

Wichtiger Baustein im  
Antiresistenz-Management
Mit Avoxa steht ein neuer Baustein zur Kontrolle 
der wichtigen Leitungräser Windhalm, Flugha-
fer, Ackerfuchsschwanz und Trespe-Arten sowie 
einjährigen zweikeimblättrigen Unkräutern zur 
Verfügung. Avoxa ist das erste Produkt, das zwei 
Wirkstoffe aus den Wirkstoffklassen der ACCase-
Inhibitoren (HRAC: A) und der ALS-Inhibitoren 

(HRAC: B) zur Gräserbekämpfung vereint. Beide 
Wirkstoffe haben eine hohe Potenz gegen Un-
gräser und werden mit sehr robusten Wirkstoff-

mengen eingesetzt. Damit ist Leistungsstärke 
garantiert.

Produktprofil: Avoxa (ZNr.: 3864)
Wirkstoff (HRAC): Pyroxulam (B), 
Pinoxaden (A)
Wirkungsspektrum: Unkräuter und Gräser 
inkl. Ackerfuchsschwanz und Trespe
Kulturen: Winterweizen, Winterroggen, 
Wintertriticale
Aufwandmenge: 1,35 – 1,8 l/ha
Praxisempfehlung: 1,25 l/ha Avoxa + 40 g/
ha Pointer Plus
Anwendungszeitraum: Frühjahr BBCH 22-32
Abstandsauflagen: 1/1/1/1
Verkaufsgebinde: 5 l 
Vorteile: Leistungsstark: einzigartige 
Wirkstoffkombination
Vielseitig: breites Wirkspektrum im Getreide
Flexibel: unter allen Bedingungen

Weiter Informationen erhalten Sie gerne unter 
der kostenlosen Beratungshotline 0800/20 71 81 
oder unter www.syngenta.at

Beitrag entstand in redaktioneller 
Zusammenarbeit mit Syngenta.

Getreideherbizid für die Behandlung gegen Ackerfuchsschwanz und Windhalm.

GETREIDEGETREIDE
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Saatzucht  
gegen Hitze und Nässe

Sie ermöglicht höhere Erträge 
und Qualitäten des Ernteguts, 
gewährleistet damit effizi-

entes Wirtschaften der landwirt-
schaftlichen Betriebe und trägt dazu 
bei, dass Lebensmittel leistbar blei-
ben. „Das macht die Saatgutwirt-
schaft zu einem Nachhaltigkeitsmo-
tor“, sagt Michael Gohn, Obmann 
von Saatgut Austria. 
Österreichs Saatgutunternehmen 
stellen hochwertiges und gesundes 
Saatgut bereit sowie damit auch 
innovative und leistungsfähige Sor-
ten, die an regionale Standorte an-
gepasst sind.
Einen wichtigen Beitrag dazu leistet 
das Projekt Klimafit, das Saatgut 
Austria, das Landwirtschaftsmini-
sterium, die österreichische Gesund-
heits- und Ernährungsagentur AGES 
und die Bundesländer gemeinsam 
durchführen. Ziel ist es, klimafitte 
Sorten zu finden und zu züchten, 
die den Auswirkungen des Klima-
wandels trotzen und einen nach-
haltigen Pflanzenbau sicherstellen. 
Dazu Gohn: „Diese Sorten sind to-
lerant gegenüber Extremwetter wie 
Hitze oder anhaltender Starkregen. 
Sie kommen mit den Auswirkungen 
des Klimawandels besser zurecht 
und gewährleisten trotzdem hohe 
Erträge und eine hohe Qualität. Das 
kommt den Betrieben zugute, die 
durch den Kauf von Z-Saatgut von 
der Innovationskraft der österreichi-

schen Pflanzenzüchter profitieren.“
Aber auch die Umwelt gewinne 
durch die Pflanzenzüchtung, meint 
Gohn: Der Anbau mit modernen 
und innovativen Sorten benötige 
weniger Ressourcen, weniger Flä-
che und weniger Produktionsmit-
tel. „Dank der europäischen Pflan-
zenzüchtung konnten seit dem Jahr 
2000 etwa 21,5 Mio. Hektar Fläche 
als Naturraum erhalten werden“, 
zitiert Gohn den Landwirtschafts-
dienst HFFA Research als Quelle. 
„Ohne Züchtungsfortschritt hätte 
man diese Fläche zur ausreichenden 
Produktion von Lebensmitteln in 
Ackerfläche umwandeln müssen. 
Das ist ein wichtiger Beitrag zur 
Erhaltung der Artenvielfalt und zur 
Vermeidung von Treibhausgasemis-
sionen, die durch die Umwandlung 
der Flächen in Ackerland und die 
Bewirtschaftung einer größeren Flä-
che entstehen.“
Der Verein Saatgut Austria, dem 
Gohn (er ist Geschäftsführer der 
Probstdorfer Saatzucht) als Ob-
mann vorsteht, ist die Vereinigung 
der Pflanzenzüchter, Saatgutpro-
duzenten und Saatgutkaufleute 
Österreichs. Der Verein übernimmt 
die Vertretung der gemeinsamen In-
teressen der Saatgutwirtschaft. Zu 
den Mitgliedern zählen 25 Firmen, 
drei Institutionen und zehn Einzel-
personen.  
 www.saatgut-austria.at
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Satz- und Druckfehler vorbehalten! Satz- und Druckfehler vorbehalten!

FLÜSSIG. 
FLEXIBEL. 
WIRKSAM.

Gegen alle Unkräuter, 
auch Winde und Distel, sowie  
Ungräser besonders wirksam.

Pfl.Reg.Nr. Talismann 3767, Barracuda 3821, Mural 3776
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett 

und Produktinformationen lesen.

5 ha  
& 2 ha  

Packung

Jährlich 
anwend-

bar

TBA 
frei

Lange Bodenwirkung  
durch Zusatz von 1 L Basar/ha.

103x140_Inserat_Magazin ProHektar_Kwizda Mais Pack.indd   1 17.01.24   17:40

Kwizda Mais Pack:   
Unkrautfrei in allen Anbaugebieten.

Der Kwizda Mais Pack 
für 2 und 5 ha ist eine 
überwiegend blattak-
tive Komplettlösung ohne TBA (Ter-
buthylazin). Der Kwizda Mais Pack 
darf daher jedes Jahr auf ein und 
derselben Fläche angewendet wer-
den. Der Kwizda Mais Pack hat sein 
Potenzial gegen lästige Hirsen und 
Unkräuter einschließlich Winden und 
Disteln in den letzten Jahren 1000-
fach bewiesen. In Abhängigkeit von 
der Größe der Unkräuter kann der 
Kwizda Mais Pack vom 2 – 6 Blatt-
stadium des Mais eingesetzt werden. 
Im Trockengebiet: ist die Mehrheit der 
Unkäuter und Schadgräser gekeimt, 
kann mit einer einmaligen Applikati-
on das Auslangen gefunden werden. 
Ist von einer 2.Unkrautwelle auszu-
gehen, empfehlen wir den Zusatz 
des Bodenwirkstoffes Basar 1 l/ha. In 

Oberösterreich immer 
1 l/ha Spectrum. Die 
flüssig formulierten 

Einzelprodukte im Kwizda Mais Pack 
und einfache Aufwandmenge/ha ma-
chen das Handling leicht. Das breite 
Anwendungsfenster und die indivi-
duelle Entscheidung über den Zusatz 
eines Bodenmittels, abgestimmt auf 
die Region und die schlagspezifische 
Unkrautsituation unterstreichen die 
Flexibilität des Kwizda Mais Packs 
zusätzlich. 
Pfl. Reg. Nr.: Barracuda 3821, Talis-
man 3767, Mural 3776, Basar 3879,  
Spectrum 2798. Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verwenden. Vor der Ver-
wendung stets Etikett-/Produktinfor-
mationen lesen.  ww.kwizda-agro.at

Beitrag entstand in redaktioneller 
Zusammenarbeit mit Kwizda.

MAISMAIS

FO
TO

S:
 A

G
RA

RF
OT

O.
CO

M
, K

W
IZ

DA



11

FO
TO

S:
 A

G
RA

RF
OT

O.
CO

M
, T

AN
IA

 - 
ST

O
CK

.A
DO

BE
.C

O
M

, A
BE

T 
- S

TO
CK

.A
DO

BE
.C

O
M

KÖRNERMAIS 2020 - 2023

GRUPPE III
GESAMT-

GEBIET
Anz

TROCKEN-
GEBIET

Anz

FEUCHT-
GEBIET

Anz

DKC3623 300 98 56 98 18 98 38

Finegan 300 103 38 102 13 103 25

ES Hattrick 310 100 56 100 18 100 38

DKC3805 320 101 33 101 12 101 21

P8834 330 103 56 103 18 103 38

P8904 330 100 56 98 18 101 38

P9127 330 99 56 99 18 99 38

DKC3937 340 102 16 98 5 104 11

DKC3972 340 100 56 103 18 99 38

P8902 340 107 24 104 8 108 16

P9042 340 101 33 99 11 102 22

RGT Exxact 340 100 25 101 9 100 16

SY Granaris 340 102 16 101 5 102 11

Alenaro 350 100 24 100 9 100 15

Auxkar 350 103 16 99 5 104 11

DKC4031 350 106 16 106 5 106 11

KWS Artesio 350 105 16 102 5 106 11

Oyola 350 101 16 101 5 101 11

Winterstone 350 106 16 106 5 106 11

Alpedro 360 102 16 104 5 101 11

DKC3922 360 102 24 102 8 101 16

DKC4162 360 101 48 101 15 101 33

DKC4320 360 108 24 111 8 107 16

KWS Wolfe-
rello 360 101 24 103 8 100 16

RGT Inedixx 360 101 25 104 9 100 16

Antaro 370 104 38 104 13 105 25

Arcadio 370 105 25 108 7 105 18

GRUPPE IV
GESAMT-

GEBIET
Anz

TROCKEN-
GEBIET

Anz

FEUCHT-
GEBIET

Anz

P9367 350 101 31 99 14 103 17

DKC4162 360 97 45 97 19 97 26

RGT Inedixx 360 94 15 95 6 94 9

Antaro 370 99 16 98 7 100 9

BRV2604D 370 103 23 103 9 103 14

P9610 370 103 45 101 19 103 26

Estevio 380 96 30 98 12 95 18

Foxway 380 102 23 98 10 104 13

Kerala 380 98 53 99 23 98 30

Texero 380 98 22 99 8 97 14

Bogota 390 101 15 101 7 102 8

DKC4416 390 99 31 99 14 99 17

DKC4598 390 100 45 101 19 100 26

KWS Kashmir 390 100 30 101 12 100 18

P9639 400 103 31 102 14 104 17

RGT Azalexx 400 99 22 98 8 99 14

KWS Lusitano 410 102 31 104 14 100 17

P9363 410 100 30 102 12 99 18

P9415 410 101 53 100 23 102 30

Paykan 410 101 15 102 7 100 8

DKC5065 420 101 53 101 23 100 30

DKC5068 420 101 45 100 19 101 26

Gloriett 420 100 30 100 12 100 18

KWS Vocaliso 420 103 15 106 7 101 8

RGT Alexx 420 104 31 104 14 104 17

SY Solandri 420 101 24 102 11 101 13

INDEM1012 430 108 15 108 7 108 8

INDEM1397 430 103 31 100 14 104 17

P9944 430 108 24 110 11 107 13

DKC5001 440 102 31 102 14 102 17

KWS Hypolito 440 103 24 106 11 102 13

P9978 440 104 45 101 19 105 26

DKC5141 450 103 30 103 12 102 18

DKC5206 460 102 31 104 14 101 17

Größere Sortenunterschiede zwischen Trocken- 
und Feuchtgebiet sind farblich hervorgehoben.

„Anz“ = Anzahl der Versuche
QUELLE: AGES; GRAFIK: MERL/PROHEKTAR

Für den Anbau von Mais spielt die Wahl der ge-
eigneten Sorte eine wichtige Rolle. Sorten, die 
in einem anderen Land der Europäischen Uni-

on registriert sind (EU-Sorten), wurden unter deutlich 
unterschiedlichen klimatischen, bodenkundlichen 
und epidemiologischen Bedingungen geprüft. Ihre 
Eignung für österreichische Anbaugebiete wurde 
nicht offiziell kontrolliert. Daher ist es von besonderer 
Bedeutung, die Versuchsergebnisse der Sorten in der 
eigenen Region einzusehen und zu berücksichtigen. 
Die AGES stellt umfassende Ergebnisse von zahl-
reichen Versuchsstandorten zur Verfügung. Neben 
der Sortenliste und den mehrjährigen Ergebnis-
tabellen bieten auch die relativen Kornerträge dif-
ferenziert nach Gesamtgebiet, Trockengebiet und 
Feuchtgebiet eine gute Entscheidungshilfe für die 
Sortenwahl. Die Abbildung beinhaltet sämtliche 
Ertragsdaten der letzten vier Anbausaisonen für 
die aktuell geprüften Sorten der dritten (mittelspät 
reifend) und vierten (spät und sehr spät reifend) 
Gruppe. Sorten, die größere Ertragsunterschiede 
zwischen Trocken- und Feuchtgebiet vorweisen, 
sind farblich hervorgehoben. Die Sortenliste, Kör-
ner- und Silomaisdiagramme sowie Informationen 
über Mykotoxingehalte und weitere relevante De-
tails sind auf der AGES-Homepage (QR-Code oben) 
verfügbar.

Sortenwahl bei Mais 
nach Wasserangebot

 TEXT: PHILIPP STARNBERGER, AGES

Satz- und Druckfehler vorbehalten!

Eine für Trockenheit besonders  
geeignete Maissorte.

Die Maiszüchtung liefert verlässlich Ertrags-
zuwächse. Allein zur Saison 2024 hat die 
AGES 26 Sorten neu zum Eintrag in die Ös-

terreichische Beschreibende Sortenliste zugelassen. 
Damit die Maissorten ihr Ertragsvermögen auch voll 
ausspielen können, bedarf es einer auf den Standort 
abgestimmten Sortenwahl und einer bedarfsge-
rechten Kulturführung. 

Der Standort bestimmt die Sorte
Verwertungszweck und sichere Abreife, das sind 
die wichtigsten Parameter für eine dem Standort 
angepasste Sortenwahl. Je nach Erfahrung gilt es, 
die in der Region bewährten Reifezahlen bewusst 
zu wählen. Pflanzenbauberatung, LK-Versuche und 
die Sortenbeschreibung der AGES liefern entspre-
chende Anhaltswerte. Frühere Sorten werden in ih-
rer Entwicklung weniger stark gebremst, wenn sie 
später angebaut werden. Bei späten Sorten sollte 
der Anbau nicht zu stark verzögert werden, ab 
etwa Mitte April wird es kritisch, um die zur Abreife 
erforderliche Wärmesumme erreichen zu können.

Gleichmäßiges Saatbett, 
gleichmäßiger Aufgang
Die Bodenbearbeitung samt Saatbettvorberei-
tung ist immer ein Kompromiss aus verschiedenen 
Anforderungen. Ziel ist ein kompaktes, nicht zu 
grobes Saatbett, in dem das Maiskorn gut in Keim-
stimmung kommt und sich bei gleichmäßigem Auf-
gang gut verwurzeln kann. Grundsätzlich gilt, dass 
nur ein abgetrockneter Boden bearbeitet werden 
sollte. Die Bearbeitung sollte zudem möglichst früh 
und mit möglichst wenigen Durchgängen erfolgen. 
Wichtig ist, dass der Boden zwischen den einzel-
nen Bodenbearbeitungsgängen nicht austrocknet. 
Um den Bodenschluss samt Wassernachlieferung 
in den Saathorizont zu erhalten, bedarf es einer 
passenden Rückverfestigung. 

Aussaattermin nach 
Bodentemperatur
Warme Frühjahrstage verleiten leicht zu frü-
hen Aussaatterminen. Sollten sich danach kühle 
Wetterperioden einstellen, so hat das „Kater-
stimmung“ zur Folge, wenn nicht gar erhebliche 
Frostschäden. Verlässlicher als die Lufttemperatur 
als Signal für den passenden Saatzeitpunkt ist die 
Bodentemperatur. „Grünes Licht“ für die Maissaat 
besteht ab etwa 8 bis 10 °C im Saathorizont, denn 
ab dieser Temperatur keimt das Saatgut auch. Eine 

Gute Maiserträge erfordern  
eine gute „Kinderstube“ TEXT: HANS MAAD

Tipps zu Standort, Sortenwahl, Saattermin 
und Saatstärke beim Anbau von Mais.

zügige Jugendentwicklung ist unter vielerlei Ge-
sichtspunkten vorteilhaft, insbesondere um das 
gesamte Potenzial der gewählten Sorte zu nutzen. 
In Hochertragsregionen ist zu beachten, dass Mais-
sorten mit Reifezahlen über 370 nicht zu spät ge-
sät werden sollten. Saattermine bis etwa 20. April 
sind anzustreben, um bei gesicherter Abreife im 
Ertragsoptimum zu bleiben. Zu späte Saattermine 
haben hier Mindererträge zur Folge. 

Saatstärke je nach Sorte
Die Spanne der empfohlenen Bestandesdichten 
reicht von 6 bis 12 Pflanzen/m². Je frühreifer eine 
Sorte, desto höher sollte die Bestandesdichte sein. 
Bei der Saatstärke gelten folgende Anhaltswerte:

 Späte Körnermaissorten: 70.000 bis 
80.000 Körner je Hektar;

 Mittelspäte Körnermaissorten: 80.000 
bis 90.000 Körner je Hektar;

 Silomais und Biogasmais: 80.000 bis 
90.000 Körner je Hektar, bei frühen Sorten etwa 
95.000.

Auf exakte Ablagetiefe 
kommt es an
Um einen raschen und gleichmäßigen Feldauf-
gang sicherzustellen, kommt es auf eine regelmä-

ßige Ablagetiefe an. Entscheidenden Einfluss hat 
hier die Fahrgeschwindigkeit bei der Saat. Übliche 
Sämaschinen liefern bei ca. 5 bis 7 km/h die be-
sten Ergebnisse, nur spezielle Technik erlaubt teils 
höhere Fahrgeschwindigkeiten. 
Bei gut verfestigtem Untergrund und passender 
Bodentemperatur gelten 4 bis 6 cm als Richt-
wert für die Ablagetiefe. Zu tiefe Saat kann die 
Jugendentwicklung der Pflanzen verzögern. Tief-
ere Saat ist in Einzelfällen angezeigt, etwa wenn 
das Saatbett recht groß ist. Wichtig ist jedenfalls 
vor allem auch eine gute Rückverfestigung durch 
Andruckrollen.

Feldaufgang laufend 
kontrollieren
Während des Auflaufens ist es wichtig, den Auf-
gang laufend zu beobachten. Die jungen Mais-
pflanzen sind vielfach gefährdet, meist durch Vo-
gelfraß. Um bei einem Reihenabstand von 70 cm 
eine Fläche von 10 m2 zu erfassen, sind die Mais-
pflanzen auf exakt einer Reihenlänge von 14,28 
m auszuzählen - gegebenenfalls auch mehrfach 
bzw. in Teilstücken, um ein exakteres Ergebnis zu 
erhalten. Die auf 14,28 m ermittelte Pflanzenzahl 
multipliziert mit 1.000 ergibt die Pflanzenanzahl 
je Hektar.

Feines Saatbett und exakte Ablage sind die Grundlage für gute Maiserträge.



12 13
Zu

ge
la

ss
en

e 
H

er
bi

zi
de

 in
 K

ar
to

ff
el

n 
20

24
  

vo
n 

Ju
lia

 M
uc

k-
A

rt
ha

be
r, 

BS
c,

 L
K 

N
Ö

Pr
od

uk
t

W
irk

st
off

(e
)

W
irk

un
gs

- 
m

ec
ha

-
ni

sm
us

 lt
. 

HR
AC

-C
od

e
Au

fw
an

d -
 

m
en

ge
/h

a
Pr

ei
s i

n 
 

EU
R/

ha

Ackerdistel

Amarant

Bingelkraut

Franzosenkraut

Gänsefuß und  
Melde

Hohlzahn

Kamille

Klettenlabkraut

Knötericharten

Schwarzer  
Nachtschatten

Ausfallraps

Ausfallsonnen  - 
blume

Flughafer

Hirsearten

Quecke

Ab
st

an
ds

au
f-

la
ge

n 
zu

 
Ob

er
flä

ch
en

-
ge

w
äs

se
rn

 in
 m

Ab
st

än
de

 zu
  

Ge
w

äs
se

rn
 b

ei
  

Ab
tr

ag
un

gs
ge

fa
hr

 in
 m

2)

Fü
r d

en
 V

or
au

fla
uf

Ar
tis

t
Flu

fe
na

ce
t +

 M
et

rib
uz

in
K3

 +
 C1

2 k
g

10
1,

20
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

0
20

/1
0/

5/
3

G-
10

10

Ba
nd

ur
Ac

lo
ni

fe
n

F3
4,

5 l
16

2,
90

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
(+

)
+

+
+

+
0

+
(+

)
+

+
(+

)
(+

)
10

/5
/5

/1
–

–

Ba
pt

ist
e 

M
et

rib
uz

in
 +

 Fl
uf

en
ac

et
K3

 +
 C1

2 k
g

k.A
.

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
0

20
/1

0/
5/

3
G-

10
10

Bo
xe

r
Pr

os
ul

fo
ca

rb
N

5 l
62

,6
5

0
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

(+
)

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
0

+
+

+
0

10
/5

/5
/1

n.
 z.

Bu
zz

in
M

et
rib

uz
in

C1
0,

75
 kg

k.A
.

0
+

+
+

+
+

+
 +

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

 
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
n.

 z.

Ce
nt

iu
m

 CS
Cl

om
az

on
e

F4
0,

25
 l

57
,8

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

+
+

+
+

+
+

0
0

0
0

0
1

–
–

Ch
an

do
r

Ac
lo

ni
fe

n
F3

4,
5 l

14
6,

50
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

(+
)

+
+

+
+

0
+

(+
)

+
+

(+
)

(+
)

10
/5

/5
/1

–
–

Ci
ta

tio
n 

*
M

et
rib

uz
in

C1
0,

5 k
g

26
,5

0
0

+
+

+
+

+
+

 +
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
5/

5/
1/

1
n.

 z.

M
et

ric
Cl

om
az

on
e +

 M
et

rib
uz

in
F4

 +
 C1

1,
5 l

66
,9

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

+
+

0
5/

5/
1/

1
G-

10
10

No
vi

tr
on

 D
am

 Te
c

Cl
om

az
on

e +
 A

clo
ni

fe
n

F4
 +

 F3
2,

4 k
g

11
0,

80
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
+

+
+

+
+

0
–/

20
/1

0/
5

G-
20

20

Pr
om

an
 

M
et

ob
ro

m
ur

on
C2

4 l
15

6,
60

0
 +

  +
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

+
+

0
5/

1/
1/

1
n.

 z.

Ro
xy

 8
00

 EC
 

Pr
os

ul
fo

ca
rb

N
4 l

 
k.A

.
0

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
(+

)
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

0
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
n.

 z.

Si
no

pi
a

M
et

ob
ro

m
ur

on
 +

 Cl
om

az
on

e
F3

, C
2

3 l
12

5,
70

 +
 +

+
 

 +
+

 
 +

+
+

 
 +

+
+

 
 +

+
+

 
 +

+
+

 
 +

+
 

 +
+

+
 

 +
+

+
 

 +
+

+
 

0
 +

 
 +

 
0

1
G-

20
20

St
al

lio
n 

Sy
nc

 TE
C 

Cl
om

az
on

e +
 Pe

nd
im

et
ha

lin
F4

 +
 K

1
3 l

97
,7

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

0
20

/1
0/

5/
1

G-
20

/1
0/

5/
5

20
/1

0/
5/

5

Fü
r d

en
 V

or
au

fla
uf

 b
is 

fr
üh

en
 N

ac
ha

ufl
au

f
Ar

ca
de

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 M

et
rib

uz
in

N 
+

 C1
5 l

10
9,

80
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
n.

 z.

M
ist

ra
l

M
et

rib
uz

in
C1

0,
75

 kg
 VA

 
0,

5 k
g N

A
40

,4
0 

26
,9

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
G-

20
20

Se
nc

or
 Li

qu
id

M
et

rib
uz

in
C1

0,
9 l

 VA
 

0,
6 l

 N
A

53
,8

0 
35

,9
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

V A
: 5

/5
/1

/1
 

NA
: 5

/1
/1

/1
VA

: G
-2

0,
  

frü
he

r N
A:

 G
-1

0
VA

: 2
0,

  
frü

he
r N

A:
 10

Fü
r d

en
 N

ac
ha

ufl
au

f

Ti
tu

s +
 N

et
zm

itt
el

Ri
m

su
lfu

ro
n

B

40
 g 

+
 25

0 m
l 

od
er

  
Sp

lit
tin

g 2
 x 

20
 g 

+
 25

0 m
l

47
,8

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

0
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

(+
)

1
–

–

Ko
m

bi
na

tio
ne

n 
ge

ge
n 

br
ei

te
 M

isc
hv

er
un

kr
au

tu
ng

Ba
nd

ur
 +

  
Se

nc
or

 Li
qu

id
  

od
er

 M
ist

ra
l o

de
r C

ita
tio

n
Ac

lo
ni

fe
n 

+
 M

et
rib

uz
in

F3
 +

 C1
3 l

 +
 0,

5 l
  

bz
w.

 0,
5 k

g  
bz

w.
 0,

5 k
g

13
8,

00
  

bz
w.

 13
5,

00
  

bz
w.

 13
4,

60
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
G-

20
  

bz
w.

 n
.z.

20
  

bz
w.

 n
.z.

Ba
nd

ur
 +

 B
ox

er
Ac

lo
ni

fe
n 

+
 Pr

os
ul

fo
ca

rb
F3

 +
 N

2,
5 l

 +
2,

5 l
12

1,
40

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

0
+

(+
)

+
+

(+
)

(+
)

10
/5

/5
/1

n.
z.

Bo
xe

r +
  

Se
nc

or
 Li

qu
id

  
od

er
 M

ist
ra

l o
de

r C
ita

tio
n

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 M

et
rib

uz
in

N 
+

 C1
4 l

 +
 0,

5 l
  

bz
w.

 0,
5 k

g  
bz

w.
 0,

5 k
g

80
,0

0 
bz

w.
 77

,0
0 

bz
w.

 76
,7

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

10
/5

/5
/1

n.
z.

Ce
nt

iu
m

 CS
 +

  
Se

nc
or

 Li
qu

id
  

od
er

 M
ist

ra
l o

de
r C

ita
tio

n
Cl

om
az

on
e +

 M
et

rib
uz

in
 

F4
 +

 C1
0,

25
 l +

 0,
5 l

  
bz

w.
 0,

5 k
g  

bz
w.

 0,
5 k

g

87
,7

0 
bz

w.
 84

,7
0 

bz
w.

 84
,3

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

0
5/

5/
1/

1  
bz

w.
 10

/5
/5

/1
  

bz
w.

 5/
5/

1/
1

G-
20

 bz
w.

 n
.z.

 
20

 bz
w.

 n
.z.

Ce
nt

iu
m

 CS
 +

  
Ci

ta
tio

n 
+

 B
an

du
r

Cl
om

az
on

e +
 M

et
rib

uz
in

  
+

 A
clo

ni
fe

n
F4

 +
 C1

0,
15

 l +
 0,

5 k
g 

+
 1,

5 l
11

5,
20

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

0
10

/5
/5

/1
n.

z.

M
et

ric
 +

 P
ro

m
an

Cl
om

az
on

e +
 M

et
rib

uz
in

  
+

 M
et

ob
ro

m
ur

on
F4

 +
 C1

 
+

 C2
1 l

 +
 2 

l
12

2,
86

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
5/

5/
1/

1
n.

z.

Pr
om

an
 +

 Se
nc

or
 Li

qu
id

M
et

ob
ro

m
ur

on
 +

 M
et

rib
uz

in
C2

 +
 C1

2,
5 l

 +
 0,

5 l
12

7,
74

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
5/

5/
1/

1
n.

z.

Pr
om

an
 +

 R
ox

y 8
00

 EC
  

+
 M

ist
ra

l
M

et
ob

ro
m

ur
on

  
+

 Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 M

et
rib

uz
in

C2
 +

 N
 +

 C1
2,

5 l
 +

 2,
5 l

  
+

 0,
25

 kg
14

3,
70

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
+

+
+

+
+

+
0

10
/5

/5
/1

n.
z.

Pr
od

uk
t

W
irk

st
off

(e
)

W
irk

un
gs

- 
m

ec
ha

-
ni

sm
us

 lt
. 

HR
AC

-C
od

e
Au

fw
an

d -
 

m
en

ge
/h

a
Pr

ei
s i

n 
EU

R/
ha

Ackerdistel

Amarant

Bingelkraut

Franzosenkraut

Gänsefuß und  
Melde

Hohlzahn

Kamille

Klettenlabkraut

Knötericharten

Schwarzer  
Nachtschatten

Ausfallraps

Ausfallsonnen  - 
blume

Flughafer

Hirsearten

Quecke

Ab
st

an
ds

au
f-

la
ge

n 
zu

 
Ob

er
flä

ch
en

-
ge

w
äs

se
rn

 in
 m

Ab
st

än
de

 zu
  

Ge
w

äs
se

rn
 b

ei
  

Ab
tr

ag
un

gs
ge

fa
hr

 in
 m

2)

St
al

lio
n 

Sy
nc

 TE
C  

+
 Se

nc
or

 Li
qu

id
  

od
er

 M
ist

ra
l o

de
r C

ita
tio

n

Cl
om

az
on

e +
 Pe

nd
i m

et
ha

lin
  

+
 M

et
rib

uz
in

F4
 +

 K
1 +

 C1
2,

5 l
 +

 0,
5 l

  
bz

w.
 0,

5 k
g  

bz
w.

 0,
5 k

g

11
1,

30
 

bz
w.

 10
8,

30
 

bz
w.

 10
7,

96
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
20

/1
0/

5/
1

G-
20

  
bz

w.
 n

.z.
20

  
bz

w.
 n

.z.

Se
nc

or
 Li

qu
id

  
od

er
 M

ist
ra

l o
de

r C
ita

tio
n 

 
ge

fo
lg

t v
on

 Ti
tu

s +
 N

et
zm

itt
el

M
et

rib
uz

in
  

+
 R

im
su

lfu
ro

n
C1

 +
 B

0,
6 l

 bz
w.

  
0,

5 k
g b

zw
. 0

,5
 

kg
 un

d 4
0 g

 +
 

25
0 m

l

83
,7

0 
bz

w.
 74

,7
0 

bz
w.

 74
,4

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
(+

)
5/

5/
1/

1  
bz

w.
 

10
/5

/5
/1

VA
: G

-2
0,

  
frü

he
r N

A:
 G

-1
0 

bz
w.

 n
.z.

VA
: 2

0,
  

frü
he

r N
A:

 10
 

bz
w.

 n
.z.

He
rb

iz
id

e 
ge

ge
n 

Un
gr

äs
er

Ag
il-

S1)
Pr

op
aq

ui
za

fo
p

A
0,

5 –
 1 

l
19

,9
0 –

 59
,6

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Ce
nt

ur
io

n 
Pl

us
1)

Cl
et

ho
di

m
A

1 –
 2,

5 l
46

,6
7 –

 11
6,

70
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1
–

–

Fo
cu

s U
ltr

a1)
Cy

clo
xy

di
m

A
2 –

 5 
l

66
,5

2 –
 16

6,
30

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Fu
sil

ad
e 

M
ax

1)
Flu

az
ifo

p-
P-

bu
ty

l
A

1 –
 2 

l
30

,8
0 –

 61
,7

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1
–

–

Pa
na

re
x1)

Qu
iza

lo
fo

p-
p-

te
fu

ry
l

A
1,

25
 –

 2,
25

 l
30

,0
0 –

 54
,0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1
–

–

Se
le

ct
 2

40
 EC

1)
  

+
 R

ad
ia

M
ix

Cl
et

ho
di

m
A

0,
75

 l +
 1 

l 
1 l

 +
 2 

l
k.A

.
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1
–

–

Ze
tr

ol
a1)

Pr
op

aq
iza

fo
p

A
1 –

 1,
5 l

k.A
.

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

1
–

–

W
irk

sa
m

ke
it:

 +
+

+
 se

hr
 g

ut
 w

irk
sa

m
; +

+
 g

ut
 b

is 
au

sr
ei

ch
en

d 
w

irk
sa

m
 (u

nt
er

 gü
ns

tig
en

 B
ed

in
gu

ng
en

), 
+

 w
irk

sa
m

 (T
eil

w
irk

un
g g

eg
en

 se
hr

 kl
ein

e U
nk

rä
ut

er
 un

te
r g

ün
sti

ge
n 

Be
di

ng
un

ge
n 

un
d b

ei 
ge

rin
ge

m
 B

es
at

z d
er

 je
we

ilig
en

 U
nk

ra
ut

ar
t),

 0
 ke

in
e W

irk
un

g.
 Pr

eis
ba

sis
: u

nv
er

b. 
em

pf
. L

ist
en

pr
eis

e f
ür

 20
23

 (R
W

A)
 

ex
kl.

 M
w

st.
; k

.A
.: k

ein
e P

re
isa

ng
ab

en
 vo

rh
an

de
n.

 A
bs

ta
nd

sa
ufl

ag
en

 zu
 O

be
rfl

äc
he

ng
ew

äs
se

rn
: R

eg
ela

bs
ta

nd
 / 

50
 %

 / 
75

 %
 / 

90
 %

 A
bt

rif
tm

in
de

ru
ng

sk
las

se
. *

 Ci
ta

tio
n:

 Zu
las

su
ng

 au
ch

 al
s S

pl
itt

in
g m

it 
0,

33
 kg

/h
a i

m
 Vo

ra
ufl

au
f u

nd
 0,

2 k
g/

ha
 im

 N
ac

ha
ufl

au
f b

is 
5 c

m
 W

uc
hs

hö
he

 de
r K

ar
to

ffe
l. A

bs
ta

nd
sa

ufl
ag

en
 zu

 O
be

rfl
äc

he
n-

ge
wä

ss
er

n 
5/

1/
1/

1.
  1)

 D
ie 

W
irk

un
g g

eg
en

 Q
ue

ck
e i

st 
nu

r m
it 

de
r h

öh
er

en
 A

uf
wa

nd
m

en
ge

 ge
ge

be
n.

  2)
 A

uf
 ab

tra
gs

ge
fä

hr
de

te
n 

Flä
ch

en
 is

t z
um

 Sc
hu

tz
 vo

n 
Ge

wä
ss

er
or

ga
ni

sm
en

 du
rch

 A
bs

ch
we

m
m

un
g i

n 
Ob

er
flä

ch
en

ge
wä

ss
er

 ei
n 

jew
eil

ig
er

 M
in

de
sta

bs
ta

nd
 in

 M
et

er
 (j

e n
ac

h 
Dü

se
 ka

nn
 er

 un
te

rsc
hi

ed
lic

h 
se

in
) u

nd
 w

en
n 

an
ge

ge
-

be
n 

au
ch

 ei
n 

be
wa

ch
se

ne
r G

rü
ns

tre
ife

n 
(m

it 
G 

un
d M

et
er

an
ga

be
 ge

ke
nn

ze
ich

ne
t) 

ein
zu

ha
lte

n.
 D

ies
er

 M
in

de
sta

bs
ta

nd
 ka

nn
 du

rch
 ab

tri
ftm

in
de

rn
de

 M
aß

na
hm

en
 n

ich
t w

eit
er

 re
du

zie
rt 

we
rd

en
 –

 au
ße

r w
en

n 
ex

tra
 an

ge
ge

be
n;

 n
.z

. b
ed

eu
te

t, 
da

ss
 be

i A
bt

ra
gs

ge
fä

hr
du

ng
 di

e A
nw

en
du

ng
 n

ich
t z

ul
äs

sig
 is

t; 
m

it 
M

aß
na

hm
en

, w
ie 

z.B
. U

nk
ra

ut
be

kä
m

pf
un

g i
m

 N
ac

ha
ufl

au
f, B

od
en

be
de

ck
un

g m
it 

M
ul

ch
, B

eg
rü

nu
ng

en
, Z

w
isc

he
nf

rü
ch

te
, r

au
he

s S
aa

tb
et

t, 
Gr

ün
str

eif
en

 un
d Q

ue
rd

äm
m

e k
an

n 
da

s R
isi

ko
 re

du
zie

rt 
we

rd
en

. A
bs

ta
nd

sa
ufl

ag
en

 zu
 O

be
rfl

äc
he

ng
ew

äs
se

rn
: R

eg
ela

bs
ta

nd
 / 

50
 %

 / 
75

 %
 / 

90
 %

 A
bt

rif
tm

in
de

ru
ng

sk
las

se

Satz- und Druckfehler vorbehalten! Satz- und Druckfehler vorbehalten!

KARTOFFELN KARTOFFELN

FO
TO

S:
 A

G
RA

RF
OT

O.
CO

M

Eine „Maske“ gegen 
Kraut- und Knollenfäule 

Der Pflanzenschutzwarndienst 
der Landwirtschaftskam-
mern gibt stichhaltige Hin-

weise, um die Kraut- und Knollen-
fäule in Kartoffeln erst gar nicht 
aufkommen zu lassen. Mittels Pro-
gnosemodellen und Monitoring 
lässt sich online der regional pas-
sende Zeitpunkt für die Erstbehand-
lung berechnen. Zudem können 
Folgebehandlungen richtig platziert 
werden.
Die Kraut- und Knollenfäule ent-
steht durch den Befall der Pflanzen 
mit dem Pilz Phytophthora infest-
ans. Ein Befall führt durch verrin-
gerte Assimilationsfläche und ein-
geschränktes Knollenwachstum zu 
massiven Ertragsminderungen. 
Eine Luftfeuchtigkeit von über 80 %  
und Temperaturen über 20 °C stel-
len optimale Bedingungen für den 
Pilz dar. Auf diesen für den Pilz 
günstigen Verhältnissen bauen die 
Vorbeugungs- und Prognosemodel-
le des Pflanzenschutzwarndienstes 
auf.
Der Phytophthora-Warndienst zur 
Erstbehandlung steht etwa ab Mitte 
April zur Verfügung. Das Modell ist 

für Schläge ohne Anbauverfrühung 
und Beregnung einsetzbar und 
kann im Zeitraum ab der Pflanzung 
bis sieben Tage nach Auflauf auch 
besonders hohe Bodenfeuchte be-
rücksichtigen. Ziel ist die Prognose 
von „früher Stängelphytophthora“. 
Durch die Eingabe der Sorte und 
der Sortenanfälligkeit, dem Auf-
laufdatum, der Anbaudichte und 
der Bodenfeuchte wird ein detail-
liertes Ergebnis geliefert. Durch die 
anschließende Berechnung und An-
zeige eines Phytophtora-Index kann 
man abschätzen, ob der Spritzstart 
bereits sinnvoll ist.
Im weiteren Vegetationsverlauf bie-
tet das Monitoring auch ein Progno-
semodell für Folgebehandlungen. 
Hier ist der regional ermittelte In-
fektionsdruck ersichtlich, aus dem 
sich die passenden Spritzabstände 
ableiten lassen.
Eine saubere und gründliche Ar-
beitsweise kann den Befall der Kar-
toffel durch die Kraut- und Knollen-
fäule erheblich einschränken - der 
Zeitpunkt des Behandlungsbeginns 
spielt dabei eine entscheidende Rol-
le.  www.warndienst.lko.at

Dank Warndienst lassen sich Behandlungserfolge sicherstellen.
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Freie Entscheidung, 
top Herbizid-Kombi, 
optimaler Rübenschutz.

GOLTIX® TITAN® 

BELVEDERE® DUO

Jede Rübe ist anders. 
Wir schützen alle.

ADAMA. COMGoltix Titan P� .Reg.Nr.: 3370-0, 
Belvedere Duo P� .Reg.Nr.: 2707-0. P� anzenschutzmittel 
vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und 
Produktinformation lesen.
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Beitrag entstand in redaktioneller 
Zusammenarbeit mit Adama.

Kletten-Labkraut und Acker-Hunds-
petersilie in Zucker- und Futterrüben. 
Goltix Titan enthält zwei Wirkstoffe. 
Metamitron, mit den bekannten Wir-
kungsstärken, der feinstvermahlen 
in der Formulierung vorliegt. Zum 
anderen Quinmerac, der v.a. gegen 
Klettenlabkraut wirkt. Die Kombina-

tion der beiden Wirkstoffe führt zu 
einem breiteren Wirkungsspektrum 
sowie einer optimierten Wirksamkeit 
auf wichtige Unkräuter bei gleich-
zeitiger guter Rübenverträglichkeit 
und Mischbarkeit. Beide Wirkstoffe 
werden über die Wurzel und über 
das Blatt der Unkräuter aufgenom-
men. Die Bodenwirkung verhindert 
eine Spätverunkrautung mit Kletten-
Labkraut, Gänsefuß und anderen 
dikotylen Unkräutern. Goltix Titan 
ist als modernes Suspensionskonzen-
trat formuliert, das besonders reine, 
langkettige, ungesättigte Fettsäuren 
enthält, die zur Verbesserung der UV-
Stabilität der Wirkstoffe beitragen.

Der Wirkstoff Phenmedipham wirkt 
ausschließlich über das Blatt bereits 
aufgelaufener Unkräuter. Boden-
feuchtigkeit verbessert die Dauerwir-
kung von Ethofumesat. Beide Wirk-
stoffe ergänzen sich hervorragend in 
der Wirkungsweise. 

Goltix Titan
Aus Erfahrung das Beste!

 Optimierte Wirksamkeit auf eine 
Vielzahl entscheidender Unkräuter 
im Rübenanbau

 Gute UV-Stabilität durch beson-
ders reine, langkettige, ungesättigte 
Fettsäuren, kombiniert mit einer mo-
dernen Formulierung

 Flexible Anwendung durch Zulas-
sung im Vor- und im Nachauflauf

 Hochverträglich für die Rübe

Wirkungsweise
Goltix Titan ist ein Herbizid zur Be-
kämpfung von Unkräutern sowie 

Goltix Titan und Belvedere 
Duo. Das ist gebündelte 
Kraft aus Boden- und Blatt-

kompetenz. So bieten die Top-Herbi-
ziden optimalen Schutz für Zucker- 
und Futterrüben.

Belvedere Duo
Belvedere Duo ist die erste Wahl für 
die Blattkomponente. Es ist ein be-
währtes Kombinationsprodukt mit 
ausgewogenen Anteilen von Phen-
medipham und Ethofumesat und 
erweist sich als wertvolle Ergänzung 
im Resistenzmanagement bei Sulfo-
nylharnstoffresistenzen durch zwei 
alternative Wirkstoffklassen. Belve-
dere Duo findet seinen Einsatzbe-
reich auf allen Rübenflächen..

Wirkungsweise
Belvedere Duo ist ein flüssiges, se-
lektives und systemisch wirkendes 
Herbizid zur Bekämpfung einjähri-
ger zweikeimblättriger Unkräuter in 
Zucker- und Futterrüben im Nach-
auflauf. Die beiden Wirkstoffe Phen-
medipham und Ethofumesat liegen 
in der Formulierung von Belvedere 
Duo mikrovermahlen vor. Dies sorgt 
für eine gleichmäßige Verteilung und 
eine optimale Aufnahme der Wirk-
stoffe durch die Unkräuter. Eine gute 
Blattaktivität bei gleichzeitig aus-
gezeichneter Rübenverträglichkeit 
zeichnen Belvedere Duo aus.

Optimaler Rübenschutz
durch gebündelte Kraft

Belvedere Duo wird auf allen 
Rübenflächen eingesetzt.

Goltix Titan optimiert die 
Wirksamtkeit auf Unkräuter.

Mit den Produkten von Adama werden Rüben optimal geschützt.
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MAVRIK VITA wirkt schnell und 
zuverlässig gegen Rapsglanzkäfer und 
Schotenschädlinge. Die einzigartige 
Selektivität des Wirksto� s tau-Fluvalinat 
schützt Bienen und andere Nützlinge. In der 
Soloanwendung und in der Kombination mit 
gängigen Fungiziden kann es täglich über 
einen langen Zeitraum eingesetzt werden.

Stark gegen 
Schädlinge – sanft 

zu Bienen (B4)

RAPS RAPS

Satz- und Druckfehler vorbehalten!

Pflanzenschutz braucht  
die passende Technik

 TEXT: MICHAEL STOCKINGER

Der Schutz vor Unkraut, Krankheiten und Schädlingen kann über 
viele Pfade optimiert werden. Ein Blick auf wichtige Grundsätze 
und spannende Entwicklungen.  

Nachdem das EU-Parlament 
vergangenes Jahr den Ent-
wurf der Verordnung zur 

nachhaltigen Verwendung von Pflan-
zenschutzmitteln (SUR) samt dem 
dort vorgesehenen Reduktionsziel 
von 50 Prozent abgelehnt hat, ist 
Druck von der Branche abgefallen. 
Das Thema chemischer Pflanzen-
schutz wird aber weiterhin in der 
Öffentlichkeit, im Zusammenhang mit 
dem Umweltschutz und in der Ge-
setzgebung eine wichtige Rolle spie-
len. Für den Landwirt ergibt sich zu-
dem die Chance, den Ressourcenein-
satz und damit das wirtschaftliche 
Ergebnis zu optimieren.
Möglichkeiten, den Einsatz von 
Spritzmitteln zu reduzieren und effi-
zienter zu gestalten, gibt es viele: Sie 
reichen vom vorbeugenden Pflanzen-
schutz (Maßnahmen zur Steigerung 
der Bodengesundheit, Sortenwahl, 
Kulturführung, Hygienemaßnahmen, 
Nützlingsförderung etc.) über den 
optimalen Zeitpunkt der Applikation 
– etwa im Hinblick auf die Entwick-
lung des Schädlings, Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit und möglichst wenig 

Wind – bis zur optimal gewarteten 
und eingestellten Technik.

Bandspritzung
Im Bestreben, auf Chemie verzichten 
zu können, hat sich die kamera- und 
GPS-gestützte Hacktechnik in den 
vergangenen Jahren rasant weiter-
entwickelt. Interessant kann auch 
die Kombination von Bandapplikati-
onen mit unterschiedlichen Hacksy-
stemen sein. Damit kann auch der 
Bereich in der Reihe gut bearbeitet 
werden, ohne hohen Personalein-
satz oder den Einsatz komplexer 
Technik. Demgegenüber stehen ei-
nige Herausforderungen: etwa im 
Hinblick auf die Staubentwicklung 
bei gleichzeitiger Ausbringung des 
Spritzmittels, die Heterogenität des 
Bestandes und hohe Anforderungen 
an die Steuerung.

Bis auf den Punkt  
gebracht
Der nächste logische Schritt nach 
dem Band ist die Spot-Applikation, 
also die punktgenaue Mittelaus-
bringung. Aber bis hier eine Seri-

enreife erlangt wird, „ist sicherlich 
noch ein wenig Zeit nötig. Obwohl 
aktuell auch Systeme wie spezielle 
Spot Sprayer mit geringen Arbeits-
breiten und künstlicher Intelligenz 
unterwegs sind, die schon einen sehr 
guten Job machen. Die sogenannten 
Smart Sprayer zeigen ebenfalls, was 
heute schon in der Landtechnik mög-
lich ist“, so Harald Kramer, Pflanzen-
schutzexperte von der LK Nordrhein-

Westfalen. Auch Alternativen zum 
chemischen Produkt oder zur Hacke 
finden langsam Beachtung in der 
Landtechnik –etwa die Lasertechnik. 
Kramer: „Hierbei hat man den Vor-
teil, noch näher an die Kulturpflanze 
heranzukommen, da berührungslos 
gearbeitet wird. In solchen Systemen 
steckt sicherlich sehr viel Potenzial 
für die Zukunft der Unkrautbekämp-
fung.“ 

Die Österreichische Arbeitsgemein-
schaft für integrierten Pflanzenschutz 
(ÖAIP) zeichnet seit 1983 Pflanzen-
schutzgeräte, die in ihrer Ausstattung 
und Funktion hohen technischen 
Qualitätskriterien entsprechen, mit 
einem Gütezeichen aus. In der Jah-
reshauptversammlung 2018 wurde 
beschlossen, die Vergabe neu zu re-
geln. Dazu wurde eine Leitlinie für die 
technische Ausstattung von Pflanzen-
schutzgeräten erarbeitet. Die zentrale 
Neuerung neben der technischen 
Anpassung an geltende internatio-
nale Standards wie beispielsweise 

g rund legende 
ISO-Normen und 
der Definition be-
stimmter Ausstat-
tungsmerkmale 
zur positiven 
Beeinf lussung 

von Benutzersicherheit, Umwelt 
und biologischer Wirksamkeit war 
eine verpflichtende Typenprüfung. 
Neu in den Verkauf kommende 
Pflanzenschutzgeräte können so die 
Berechtigung zur Führung eines Gü-
tezeichens erlangen. Sie werden von 
der ÖAIP in einem öffentlich zugäng-
lichen Register geführt.

 ÖAIP: Gütezeichen für 
 Pflanzenschutzgeräte
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Mavrik Vita 
Stark gegen Schädlinge – Sanft zu 
Nützlingen Mavrik Vita unterschei-
det sich von anderen Pyrethroiden 
durch seine einzigartige Wirkstoff-
struktur. Dadurch erreicht Mavrik 
Vita eine sehr hohe Wirkungssi-
cherheit und lange Wirkungsdauer 
und senkt so das Resistenzrisiko. 
Zusätzlich wirkt es gezielt gegen 
Schädlinge ohne Nützlinge zu ge-
fährden. So bleiben  Schwebflie-
gen, Schlupfwespen und Marien-
käfer bei erneutem Befall für die 
biologische Kontrolle erhalten.

Wirkungsweise
Mavrik Vita ist ein Insektizid aus 
der Gruppe der synthetischen 
Pyrethroide mit sicherer Kontakt- 
und Fraßwirkung. Damit wird ein 
sicherer Einsatz gegen saugende 

(z.B. Blattläuse, Blattläuse als Vi-
rusvektoren, Kohlschotenmücke 
und Thripse) und beißende Insek-
ten (z.B. Rapsglanzkäfer, verschie-
dene Rüssler-Arten, Rapserdfloh) 
ermöglicht. 
Das Produkt zeichnet sich durch 
seine gute Sofort- und anhaltende 
Dauerwirkung aus. Mavrik Vita ist 
nicht bienengefährlich und kann 
deshalb auch während der Blüte 
eingesetzt werden. Der angetrock-
nete Spritzbelag hat eine gute Re-
genbeständigkeit und UV-Stabili-
tät. Mavrik Vita entwickelt bereits 
bei niedrigen Temperaturen seine 
volle Wirkung. Eine frühzeitige An-
wendung beim Erreichen der Scha-
dschwellen ist dadurch möglich. 

Beitrag entstand in redaktioneller 
Zusammenarbeit mit Adama.

Doppelte Schutzwirkung:
chemisch und biologisch
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Kürbisbeizen, 
bitte warten

 TEXT: CLEMENS WIELTSCH

Die ausgebliebene Notfallzulassung für das bewährte Beizmittel 
Maxim-XL in Verbindung mit einer unwirtlichen Witterung  
zum Anbau sorgte 2023 für verheerende Schäden in  
heimischen Ölkürbisbeständen. Nun wird an alternativen  
Formulierungen gearbeitet.

Die Samen des steirischen Öl-
kürbis sind – anders als an-
dere ihrer Art – von Natur 

aus durch keine feste Schale vor dem 
Befall durch bodenbürtige Pilze ge-
schützt. Damit zählt der Ölkürbis 
während der Keimung mit zu den 
empfindlichsten Kulturen auf Öster-
reichs Äckern. Bis 2022 konnte mit 
der fungiziden Saatgutbeize Maxim 
XL (Wirkstoff Metalaxyl-M) zufrie-
denstellend gegengesteuert werden. 
Doch im Vorjahr blieb dem Dachver-
band der heimischen Saatgutwirt-
schaft, Saatgut Austria, die benöti-
gte Notfallzulassung für Metalaxyl-
M verwehrt. Begründung der 
Behörde: Das im Jänner 2023 er-

gangene Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs zu Zuckerrübenbeizen 
mit Neonicotinoiden lasse derartige 
Notfallzulassungen nicht mehr zu.
Notgedrungen wich die Saatgut-
wirtschaft auf Beizen mit Merpan 
80 WDG mit dem Wirkstoff Cap-
tan aus. Eigentlich handelt es sich 
dabei um eine (in Verbindung mit 
anderen Wirkstoffen) schon über 
30 Jahre bewährte Standardbeize 
für Ölkürbis, wenn auch mit deutlich 
geringerer Wirkung, wie Experten 
schon im Frühjahr des Vorjahres in-
formierten.
Die Kürbisbauern konnten sich 
von der dürftigen Wirkung wenige 
Wochen später selbst überzeugen. 

Denn zu allem Überfluss war auch 
die Witterung zum Anbau deutlich 
zu nass und zu kalt. Die Folge: Auf 
den knapp 30.000 Hektar in Ös-
terreich angebautem Ölkürbis war 
der Feldaufgang äußerst schlecht. 
Allein in der Steiermark mussten 
von 8.810 Hektar sogar über 2.500 
Hektar umgebrochen werden, zu 
schwer hatten die Bestände gelit-
ten. Auf den verbliebenen Flächen 
gehörten Ausfälle von fast einem 
Drittel zum Standard. 
Entsprechend schlecht fiel auch die 
Ernte aus, wie Johann Posch, Ge-
schäftsführer der Saatzucht Gleis-
dorf, berichtet. Gerade einmal 70 
Prozent einer normalen Ernte hätten 
seine Kunden einfahren können. Bei 
der auf Ölkürbiszüchtung speziali-
sierten Saatzucht Gleisdorf hat man 
sich im Herbst deshalb intensiv mit 
Alternativen zur Beizung mit Mer-
pan 80 WDG befasst. „36 verschie-
dene Beizvarianten wurden unter 
Laborbedingungen auf ihre Keim-
fähigkeit unter widrigen Auflaufbe-
dingungen getestet“, erklärt Posch. 
Zugleich seien drei Feldversuche 
mit je 114 Versuchsparzellen an-
gelegt worden. Sowohl im Feld als 
auch unter Laborbedingungen habe 
dabei die Beizung mit Redigo M 
(Wirkstoff Metalaxyl) ähnlich gute 
Ergebnisse erzielt wie mit Maxim-XL 
behandeltes Saatgut. „Einen ent-
sprechenden Antrag auf Zulassung 
von Redigo M haben Saatgutwirt-
schaft und Landwirtschaftskammer 
daher umgehend eingebracht“, so 
der Saatzucht Gleisdorf-Chef. Bei 
Redaktionsschluss von Pro Hektar 
steht eine finale Entscheidung der 
Behörden noch aus, wird jedoch 
zeitnah erwartet. Die Züchter sind 
jedenfalls überzeugt: „Mit Redigo 
M wäre die bekannte Schutzwir-
kung jedenfalls gegeben.“
Sollte diese dennoch versagt wer-
den, bleibt den heimischen Bauern 
heuer erneut nur die Hoffnung auf 
bessere Wetterverhältnisse zum An-
bau. Einmal mehr ist dann auf ein 
gut abgesetztes Saatbett und eine 
ausreichend hohe Bodentemperatur 
von 8 bis 10 °C zu achten. 
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KÖRNERERBSE

Alles eine Frage 
der Technik

Bei der Soja-Aussaat sind  
Drill- und Einzelkornsaat  
gleichermaßen verbreitet. 
Welche Methode mehr  
Vorteile bietet, darüber sind 
sich selbst Experten uneins.
 TEXT: CLEMENS WIELTSCH

In den großflächigen Ackerbauregi-
onen Amerikas dominieren Einzel-
kornsämaschinen die Soja-Aussaat. 
In unseren Breiten finden hingegen 
auch mechanische und pneumatische 
(Getreide-)Sämaschinen Verwendung. 
So schwankt der Reihenabstand auf 
heimischen Sojafeldern von 12 bis 70 
cm. Und beide Anbauverfahren ha-
ben ihre Verfechter. In der Landwirt-
schaftskammer Steiermark wurden 
die Systeme in mehrjährigen Feld-
versuchen miteinander verglichen. 
Den steirischen Pflanzenbaubera-
tern zufolge überzeugte die Drillsaat 
etwa bei der Standraumverteilung 
der einzelnen Pflanzen und der an-
gestrebten Pflanzenzahl je Quadrat-
meter. Die Fachliteratur empfiehlt 70 
bis 80 Sojapflanzen je Quadratmeter, 
bei frühreifen 000-Sorten sind auch 
bis zu 90 Pflanzen möglich. Diese 
Bestände würden – sofern in ein 
optimales Saatbett gedrillt – rascher 
schließen und Höchsterträge ermög-
lichen. Je spätreifer die Sorte, umso 
höher ist allerdings die Verzweigungs-
neigung. Damit erhöht sich auch das 
Lagerrisiko in dichten Beständen. Hier 
kommen tendenziell Einzelkornsäma-
schinen zum Einsatz. Aber auch diese 
erfordern für die optimale Saatstärke 
einiges an Fingerspitzengefühl. Durch 
die gegenüber Mais um fünf- bis acht-
mal höhere Aussaatmenge je Hektar 
kann es – trotz eigens konstruierter 
Sojascheiben mit 3,5 bis 4,5 mm 
Lochdurchmesser – bei gleicher Fahr-
geschwindigkeit zu einem unpräzisen 
Saatbild kommen. Hersteller empfeh-
len für eine exakte Saat daher eine 
reduzierte Fahrgeschwindigkeit von 5 
bis maximal 6 km/h. Wer seine Soja 

im gleichen Abstand wie Mais anbaut, 
muss zusätzlich bedenken, dass bei 
Lagerbildung mit höheren Verlusten 
gerechnet werden muss. Der Grund: 
In weiten Reihen liegen die Pflanzen 
am Boden auf, statt auf den Nach-
barreihen. Auch von verstärkter Spät-
verunkrautung wird in 70-cm-Reihen 
häufiger berichtet. Ein Kompromiss, 
der in den steirischen Feldversuchen 
gute Ergebnisse brachte, ist die Ein-
zelkornsaat mit einer Reihenweite 
von 35 cm. Bei stark verzweigenden 
Sorten der Reifegruppen 00, 0  
und I konnte so sowohl die notwen-
dige exakte Verteilung als auch eine 
ausreichende Pflanzenzahl je Qua-
dratmeter sichergestellt werden. Um 
den Reihenabstand ohne Umbauar-
beiten an der Einzelkornsämaschine 
einhalten zu können, empfehlen Prak-
tiker, bei der Überfahrt mit 70 cm Ab-
stand jeweils nur exakt um eine halbe 
Reihenbreite versetzt zu fahren. Auch 
das Klima am Standort und die Witte-
rung des jeweiligen Jahres beeinflus-
sen den Erfolg der Anbauverfahren, 
konstatiert man in der LK Steiermark. 
Demnach sei in gedrillten Beständen 
in feuchten Jahren das Ertragsniveau 
besser, aber auch bei extremer Dürre 
bliebe die Temperatur in Bodennähe 
durch die bessere Beschattung nied-
riger. Andererseits neigen Bestände 
mit größeren Reihenabständen zu 
besserer Durchwurzelung des Bo-
dens und Ausbildung kräftigerer und 
kürzerer Stängel, was bei Trocken-
heit ebenfalls von Vorteil sei. BOKU-
Angaben zufolge seien aber auch 
Wasserverluste durch Transpiration 
erwähnenswert. Demnach sei diese 
bei gleichmäßig gedrillten Beständen 
und hohen Temperaturen höher als 
bei Reihenkulturen. Nicht zuletzt sei 
auch auf die Bestandesführung als 
Hackfrucht verwiesen. Diese bringt in 
konventionellen wie in Bio-Beständen 
nicht nur Unkrautunterdrückung bis 
in die Blüte, sondern auch einen Be-
lüftungseffekt mit sich. Der Stein der 
Weisen scheint bei der Sojasaat also 
noch nicht gefunden. Alle genannten 
Varianten bringen Vor- und Nachteile 
mit sich, die es einzelbetrieblich abzu-
wägen gilt.
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Die breite Themenvielfalt der Fach-
zeitschrift „Der Pflanzenarzt“ 
bringt saison- und praxisbezogene 
Problemlösungen für alle, die mit 
Pflanzenschutz zu tun haben. 
Achtmal jährlich 
informiert die 
Zeitschrift über 
die neuesten 
Erkenntnisse im 
Pflanzenschutz, 
im Sortenwe-
sen sowie in 
der Düngung – 
diese Informa-
tionen, etwa über Entwicklungen 
in der Applikationstechnik wie auch 
über die aktuellen Ergebnisse aus 
Wissenschaft und Forschung, brin-
gen dem Landwirt bares Geld. 
Ein Jahresabo des Fachmagazins 
für den Ackerbau, für effizienten 
Pflanzenschutz und mehr Ertrag ko-
stet 66,90 Euro. Wer sich bis Ende 
Februar für ein Abo entscheidet, 
erhält dieses im ersten Jahr um 50 
Prozent ermäßigt. 

Abobestellungen per E-Mail unter 
abo@agrarverlag.at  
 www.der-pflanzenarzt.at 

Maßgeschneidertes 
Fachmagazin Effiziente Kultur  

für trockene Lagen

 TEXT: MARTIN MACHTLINGER

Aufgrund der sich ändernden klimatischen Gegebenheiten 
gewinnt der Hirseanbau zunehmend an Bedeutung. Trockenheits-
toleranz und Wassereffizienz sprechen für den Anbau. 

Ursprünglich im Mittelmeerraum 
und den südlichen Ländern 
Asiens beheimatet, werden 

heute weltweit rund 90 Mio. Tonnen 
Hirse pro Jahr geerntet. Besonders in 
Afrika und Asien spielt das Getreide in 
der Ernährung eine bedeutende Rolle 
und wird als Brei- und Brotfrucht ver-
wendet. Auch in heimischen Super-
märkten ist sie als Müsli oder im Jo-
ghurt zu finden. Fast 10.000 Hektar 
Hirse (vorwiegend Sorghum) wurden 
in Österreich im Vorjahr angebaut, der 
Gutteil davon landete im Futtertrog.
Sorghumhirse ist in der Kulturfüh-
rung ähnlich handzuhaben wie Mais, 
besticht jedoch durch einen weit ge-
ringeren Wasserbedarf und kann so 
Trockenperioden auch auf leichteren 
Böden gut überstehen. Beim Anbau 
ist auf eine ausreichende Bodentem-
peratur zu achten. Die Fachliteratur 
empfiehlt 12, besser 14 °C. Sie kann 
entweder mit einer Einzelkorn- oder 
Drillsämaschine durchgeführt wer-
den, wobei eine Bestandsdichte von 
20 bis 40 Pflanzen pro Quadratmeter 
anzustreben ist. Dies wird zumeist mit 
einer Saatstärke von 10 bis 15 Kilo-
gramm je Hektar erreicht. Auf Frost 
und kühle Frühjahrstemperaturen re-
agieren die jungen Hirsepflanzen sehr 
empfindlich. Wie beim Mais ist auch 
hier ob der langsamen Jugendent-

wicklung auf eine fristgerechte Un-
krautbekämpfung zu achten, wobei 
sich Vorauflauf-Behandlungen in der 
Praxis als Mittel der Wahl etablierten. 
Ein großes Plus stellt sicher der kaum 
bis gar nicht vorhandene Krankheits- 
und Schädlingsdruck in der Kultur 
dar. Nicht umsonst fasste Sorghum-
hirse in Österreich zunächst als Auflo-
ckerung maisintensiver Fruchtfolgen 
Fuß. Auch der Düngebedarf von etwa 
150 Kilogramm Stickstoff, 85 Kilo-
gramm Phosphor und 210 Kilogramm 
Kali entspricht im Wesentlichen dem 
des Mais. Entsprechend gut verwer-
tet sie auch Wirtschaftsdüngergaben. 
Die hohe Nährstoff- und Wasser-
nutzungseffizienz fordert aber auch 
ihren Tribut, die Vorfruchtwirkung 
der Hirse bezeichnen Experten als 
schlecht. Wer Hirse nicht am eigenen 
Betrieb als Futtermittel verwerten, 
sondern vermarkten möchte, sollte 
dies bereits bei der Anbauplanung 
abklären. Bei Speisehirse empfiehlt 
die Beratung jedenfalls Vorverträge 
abzuschließen. Bislang gäbe es nur 
wenige Abnehmer, die sich auf die 
Weiterverarbeitung von Hirse zur 
menschlichen Ernährung spezialisiert 
haben. Auch die Direktvermarktung 
von Hirseprodukten wird immer 
wieder als mögliche Absatzform ge-
nannt.

Bei Trockenheit auf leichten 
Böden im Vorteil.
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jetzt auch digital

www.prohektar.at
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